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1. Wann ist Unterricht gelungen? 

• Leitfrage: Was brauchen DaF-Lernende, um teilhaben zu können? 

2. Ziele von Sprachunterricht 

• Handlungsorientierter Ansatz: Lernende als gesellschaftlich Handelnde. 

• Sprache = Handlungsinstrument, nicht primär Lerngegenstand. 

• Sprachliche Kompetenz allein garantiert noch keine Teilhabe. 

3. Busreise-Analogie: Unsicherheiten verstehen  

• Gemeinsames Ziel, gemeinsame Sprache, freiwillige Teilnahme  

--> und trotzdem gibt es Irritationen und Herausforderungen 

• Vielfältige Erwartungen, Bedürfnisse, Perspektiven, Handlungspräferenzen 

• Irritationen sind oft nicht sprachlich bedingt, sondern durch unterschiedliche 

Deutungen einer Situation 

4. Umgang mit Vielfalt – zentrale Deutungsansätze 

• Abschied vom statischen, homogenen Kulturbegriff  

• Handeln mehrdimensional erklären: Person – Kultur – Situation (vgl. Bosse 2011) 

• Selbst- und Fremdzuschreibungen reflektieren (Wertequadrat nach Schulz von Thun 2010) 

• Bedeutungen werden diskursiv ausgehandelt (Altmayer 2008). 

• Mehrsprachigkeit und Plurikulturalität als individuelle Ressourcen begreifen. 

 

 
 



  
 

 
 

5. Teilhabe im Unterricht ermöglichen 

 

6. Praxisbeispiel aus dem Lehrwerk (Treffpunkt B1.2) 

• Kritik ansprechen → Perspektiven vergleichen. 

• Beobachtung – Interpretation – Bewertung unterscheiden. 

• Position beziehen und begründen. 

• Redemittel für Vermutungen und Klärung einsetzen. 

• Reflexion von Beziehungen, Rollen und Situationen. 

• Teilhabe wird sprachlich eingeübt – nicht nur thematisiert. 

 

7. Video-Clips im kulturreflexiven Lernen 

• Authentische Einblicke in Lebensentwürfe und Alltagssituationen 

• Missverständnisse und Lösungsstrategien beobachtbar machen 

• Non- und paraverbale Kommunikation analysieren 

• Motivation zur eigenen Positionierung durch emotionalen Bezug 

Fazit: 

DaF-Unterricht sollte Räume eröffnen, in denen Lernende ihre sprachlichen und kulturellen 

Repertoires aktiv einsetzen, reflektieren und erweitern können und in denen Bedeutungen,  

Positionen und Handlungsoptionen gemeinsam ausgehandelt werden. 
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